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Meßstetten-Heinstetten (ag) Der Mu-
sikverein Heinstetten feierte sein
Weinlaubenfest in der entsprechend
dekorierten Festhalle. Die Dekoration
wurde von Christa Steidle gestaltet.
Den musikalischen Auftakt des Festes
gestaltete die Hegau-Musik-Kapelle
und Dirigent Sigbert Jäger unter dem
Motto des Abends „Spiel, Spaß und
Blasmusik“. Der Musikverein Schwen-
ningen unter der bewährten Leitung
von Dirigenten Edmund Eisemann
sorgte sogar dann unter anderem
noch mit solistischen Einlagen für
Stimmung. Zwischen den Musikvor-
trägen moderierte Felix Steidle und
stellte Quizfragen zur örtlichen Mu-
sikszene oder auch markanten Bau-
ten. 

Mit dem Gottesdienst am Sonntag
in der Festhalle nahm das Weinlau-
benfest seinen Fortgang. Jungmusi-
kanten begleiteten als Ministranten
den Gottesdienst mit Pfarrer Hans Lo-
cher. Die Lesung hatte Vorsitzender
Rolf Buhl vorgetragen, der Musikver-
eins mit Dirigent Alexander Wasylen-

ko gestaltetet den Gottesdienst eben-
falls. Zum Frühschoppen spielte dann
die Stadtkapelle Burladingen mit Diri-
gent Thomas Wunder. Sologesänge
trugen Eva Beuth, Maria Wunder und
Alexander Kusto so. Sie bekamen da-
für viel Applaus. Am Nachmittag spiel-
te die Jugendkapelle mit Dirigentin
Susanne Steidle. Ebenso musizierte

der Musikverein Heiligenzimmern
mit Dirigent Steffen Biesinger. Und
zum guten Ende spielten die „Luschti-
gen Schwoba“, die Bauernkapelle des
Städtischen Orchesters Albstadt unter
der Leitung von Artur Grochowski und
Peter Kuck. Ansonsten wurden die Be-
sucher mit Bewirtung versorgt,
schlürften gerne ein Gläschen Wein. 

Zu Musik und Wein eingeladen
Gastkapellen aus der Region sorgen für Stimmung beim Heinstetter Weinlaubenfest 

Die erste Flasche Wein entkorkte Ortsvorsteher Edmund Quarleiter (rechts) mit
dem Gastgeber-Vorsitzenden Rolf Buhl vom Musikverein Heinstetten und den
Vertretern der Gastkapellen. B I L D :  G O M E R I N G E R

B I R N B A U M  E R L E B T  Z W E I T E N  F R Ü H L I N G

Waltraud und Martin Beil in Stetten a.k.M. trauten ihren Augen kaum, als ihr „Williams Christ“-Birnbaum in
den letzten Tagen anfing Blüten zu treiben. Der tolle Altweibersommer wird wohl dafür verantwortlich sein,
dass sich der Baum quasi „wie im zweiten Frühling fühlt“. Die Beils jedenfalls finden es toll, genießen die
herrlichen Herbsttage in ihrem gepflegten Anwesen in der Friedhofstraße. „Das haben wir in den letzten Jahr-
zehnten noch nicht erlebt“, freuen sie sich und hoffen, dass sich der Herbst auch in den kommenden Wochen
noch von seiner schönsten Seite zeigt. B I L D :  F E U E R S T E I N

Schwenningen (hps) Die Gemeinde
hat keinen gültigen Flächennutzungs-
plan (FNP). Deshalb kann, wie jetzt im
Gemeinderat diskutiert wurde, der
private Bauherr Markus Bosch sein
Projekt nur mit sehr großer zeitlicher
Verzögerung verwirklichen. Gemein-
derat und Verwaltung zeigen sich be-
reit, durch ein Wohnbauflächennut-
zungskonzept zu helfen. An der zeit-
nahen Ausarbeitung eines Flächen-
nutzungsplanes führt nun aber kein
Weg mehr vorbei.

Bürgermeister Herbert Bucher ver-
wies auch in der Sitzung noch darauf,
dass zwar ein FNP vorhanden sei. Die-
ses Planwerk sei aber so alt und damit
so überholt, dass es nun dringend
durch eine Neuauflage ersetzt werden
muss. Im Regierungspräsidium Tü-
bingen und im Landratsamt Sigmarin-
gen wird der Sachverhalt deutlicher
angesprochen. Pressesprecher Oliver

Knörr von der Tübinger Behörde sagt
es deutlich: „Schwenningen gehört zu
den wenigen Gemeinden in Baden-
Württemberg, die keinen FNP haben.“
Von einem alten Planwerk
weiß der Tübinger nichts.
Dieses alte Planwerk gibt
es zwar, wie Manuel Zip-
perer, der Landratsamts-
pressesprecher, betont.
Allerdings seien die ent-
sprechenden Juristen in
beiden Behörden der Mei-
nung, dass der alte Flä-
chennutzungsplan so
überholt sei, dass er als
nicht mehr existent anzu-
sehen sei. Ebenso wie
Schwenningen, hat auch die Garni-
sonsgemeinde Stetten a.k.M. kein sol-
ches Planwerk. Der Unterschied bes-
tehe, wie Rita Bosch von der Schwen-
ninger Gemeindeverwaltung erläu-

tert, darin, dass Stetten noch über-
haupt nie einen FNP ausgearbeitet
hatte. Auf Ebene der Verwaltungsge-
meinschaft werden derzeit die Voraus-

setzungen für einen ge-
meinsamen FNP ge-
schaffen. Zuständig für
die Bausache Bosch sei,
so erläutert der Tübinger,
das Landratsamt Sigma-
ringen. Die dortige Bau-
rechtsbehörde habe sich
aber vor dem Hinter-
grund des FNP mit der
vorgesetzten Behörde in
Tübingen in Verbindung
gesetzt.

Oliver Knörr: „Bislang
durfte in Schwenningen trotz des feh-
lenden Planwerkes noch gebaut wer-
den. Darauf hat sich offenbar auch die
Familie Bosch verlassen.“ Doch jetzt
machen das Landratsamt und das Re-

gierungspräsidium nicht mehr mit.
Wie Bosch vor dem Gemeinderat sag-
te, habe die Sachbearbeiterin im Re-
gierungspräsidium gesagt, mit dem
Baustopp „sollten Bürgermeister Her-
bert Bucher Daumenschrauben ange-
legt“ werden. Eine solche Äußerung
konnte der Tübinger Pressesprecher
nicht bestätigen.

Zu den umfangreichen Unterlagen,
die zu einem FNP gehören, zählt auch
ein „Wohnbauflächenkonzept“. Re-
gierungspräsidium und Landratsamt
sind bereit, für das Bauprojekt Bosch
grünes Licht zu geben, wenn dieses
Wohnbauflächennutzungskonzept
vorgezogen wird. Dazu erteilte der Ge-
meinderat jetzt den Auftrag. Wie
Knörr weiter erläuterte, muss in die-
sem Zusammenhang auch ein „lan-
desplanerischer Vertrag“ zwischen der
Gemeinde und dem Regierungspräsi-
dium abgeschlossen werden. 

Der Sachverhalt wird dadurch ver-
schärft, dass die Stuttgarter Regierung
den Flächenverbrauch durch Neu-
baugebiete in den Griff bekommen
will. Knörr: „Wir haben der Gemeinde
schon in den letzten Wochen deutlich
gemacht, dass jetzt keine Neubauge-
biete mehr erschlossen werden kön-
nen. Es geht jetzt nur noch um die Ver-
dichtung, um die Auffüllung innerört-
lichen Baulücken.“

Zeitgleich hat die Firma Stingel bei
der Erweiterung ihres Betriebsgelän-
des keine Probleme. Dazu der Tübin-
ger: „Wenn es um Schaffung oder Er-
halt von Arbeitsplätzen geht, werden
die rechtlichen Rahmenbedingungen
anders gewichtet als bei privaten Bau-
vorhaben.“ Für die Familie Bosch be-
deutet das Entgegenkommen von Ge-
nehmigungsbehörden, Gemeindever-
waltung und Gemeinderat, dass sich
der Kompromiss abzeichnet. 

Schwenningens Flächennutzungsplan ist ungültig
Bürgermeister Herbert Bucher unter Druck: Privates Bauvorhaben bringt Gesetzeslücke an den Tag – Kompromiss für Bauherren noch im Oktober in Sicht

„Wir haben der
Gemeinde schon in
den letzten Wochen
deutlich gemacht,
dass jetzt keine
Neubaugebiete mehr
erschlossen werden
können.“

Oliver Knörr, Presse-
sprecher des Regie-
rungspräsidiums

„Ein Mann der über Autos
sprang“ ist der Titel des Films,
für den in den vergangenen

Wochen im Donautal gedreht worden
ist. Seit heute sind die Dreharbeiten
im Süden abgeschlossen und die Film-
karawane ist nach Brandenburg abge-
zogen, wo weitere Szenen gedreht
werden. Am Wochenbeginn konzen-
trierten sich die Arbeiten des Film-
teams auf die Buchheimer Straße in
Beuron. Die Szenerie vor dem Haus
Nummer 14 in der Buchheimer Straße
wirkte auf den ersten Blick drama-
tisch. Da stand ein Notarztwagen auf
dem Grundstück, Helfer in DRK-Klei-
dung hantierten mit einer Trage, ein
weiterer Mann, ebenfalls in DRK-Klei-
dung, war mit dem umgehängten Ste-
thoskop unschwer als Notarzt zu er-
kennen. Doch der Kranke auf der Tra-
ge macht noch einen allzu fröhlichen
Eindruck. Es ist eben gerade mal kurz
Pause. Im Film wird in einer 20-Sekun-
den-Sequenz zu sehen sein, wie der
Darsteller, der Komparse Wolfgang
Hahn aus Tuttlingen, von den DRK-
Leuten in den Rettungswagen ge-
bracht wird. Doch so kurz wie die spä-
ter im Film zu sehende Szene sind die
Dreharbeiten natürlich nicht. Das er-
klärte Set-Aufnahmeleiterin Claudia
Heinrich im SÜDKURIER-Gespräch.
Bevor die Szene nämlich richtig ge-
filmt wird, müsse sie geübt werden.
Diese Übungsarbeiten waren jetzt
kurz vor der Mittagspause beendet.
Nach der kurzen Essenspause sollten
die Dreharbeiten dann beginnen.

Der Kinobesucher oder der Fern-
sehzuschauer bei Arte, in beiden Me-
dien soll der Film 2010 zu sehen sein,
erfährt allerdings nichts von Beuron.
Denn die jetzt gedrehte Szene spielt
im Film in Stuttgart. Mit wie viel Auf-
wand das alles verbunden ist, schildert
Gerd Single vom DRK-Rettungsdienst
in Sigmaringen. Eigentlich war zwi-
schen der Filmproduktionsfirma und

dem DRK ausgemacht, dass der Ret-
tungsdienst zwei Fahrzeuge und Mit-
arbeiter als Komparsen für zwei Sze-
nen zur Verfügung stellt. Single: „Das
war zum einen die Szene in Beuron
und zum anderen sollte eine Unfall-
szene nachgestellt werden.“ Die Auf-
nahmen aus Beuron sollen im Film in
Stuttgart spielen und der Unfall soll
sich nach Drehbuch in der Nähe von
Hof abspielen. In beiden Fällen hätten
dann Sigmaringer Nummernschilder
oder die Türaufschriften „DRK-Kreis-
verband Sigmaringen“ gestört.

Zunächst suchten die Filmleute das
Wort Sigmaringen mit Magnetschil-

dern zu verbergen. Single: „Ich glaube,
jetzt haben sie alles so gefilmt, dass
man weder das Kennzeichen noch die
Türaufschrift lesen kann.“ Allerdings
habe er darauf bestanden, dass in je-
dem Fall die Buchstaben „DRK“ zu se-
hen sein müssen. Die Filmleute, die al-
les so akribisch vorbereiteten, hatten
allerdings nicht die territorialen Gege-
benheiten im Donautal berücksich-
tigt. Die Unfallszene sollte nämlich in
der Nähe von Tuttlingen und damit im
Zuständigkeitsbereich des benach-
barten DRK-Kreisvereins gedreht wer-
den. Also mussten die Filmleute auch
dort vorstellig werden. Immerhin ka-

men auf diese Weise die beiden DRK-
Mitarbeiter Pascal Springer und Sven
Röger als Komparsen zu Filmehren.
Sie durften die Trage zum Rettungswa-
gen rollen. Selbst der Beuroner Hote-
lier Arnold Schönwälder, bei dem das
Filmteam für einige Tage residierte,
wird im Film zu sehen sein. Er mimt
bei dieser Filmszene den Notarzt.

Die Hauptrollen bei diesem Film
spielen Jessica Schwarz und Robert
Stadelober. Im Film geht es um einen
jungen Mann, der von Berlin bis Stutt-
gart zu Fuß unterwegs, um den Herz-
kranken Vater seiner Freundes durch
Gedankenkraft zu heilen.

Dreharbeiten im Donautal zu „Ein Mann der über Autos sprang“ – 2010 zu sehen

Aus Beuron wird im Film Stuttgart
VON

HERMANN-PETER STE INMÜLLER

Der Beuroner Hotelier Arnold Schönwälder (Bildmitte) mimt im Film als Komparse den Notarzt. Im Bild die Schau-
spieler Irne Rindje und Komparse Wolfgang Hahn. B I L D :  S T E I N M Ü L L E R

Was ist Ihre Aufgabe bei den
Filmaufnahmen und wie
lange dauern sie?

Ich bin für die Einhaltung des or-
ganisatorischen Rahmens zu-
ständig. Ich achte beispielsweise
darauf, dass alles, einschließlich
der Schauspieler und Kompar-
sen, zur richtigen Zeit am Set be-
reitsteht. Insgesamt sind 26
Drehtage für den Film vorgese-
hen. Davon werden jeweils 13 in
Baden-Württemberg und 13 in
Brandenburg stattfinden. So zu-
mindest sieht es der jetzige Dreh-
plan vor.

Sie wohnen in Berlin-Kreuz-
berg. Wie war Ihr erster
Eindruck vom Donautal?

Es war fast ein Wow-Erlebnis für
mich, als ich das Tal zum ersten
Mal sah. Es ist einfach schön hier
und die Menschen hier sind su-
per nett. In Beuron finde ich den
alten Klosterhof ganz besonders
beeindruckend.

Können Sie sich vorstellen,
hier in dieser Region einmal
Urlaub zu machen?

Und ob ich das kann! Ich würde
gerne einmal mit meinem Mo-
torrad das Obere Donautal besu-
chen und dort ganz privat die
schöne Landschaft ausgiebig ge-
nießen.

H.P.  STEINMÜLLER

3 Fragen an…

Claudia
Heinrich
Set-
Aufnahme-
leiterin

Meßstetten (sky) Die Wahl der Orts-
vorsteher und ihrer Stellvertreter bil-
det den Auftakt der nächsten Sitzung
des Gemeinderats am Freitag, 2. Okto-
ber, 17 Uhr, im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Dann stehen eine Reihe von
Bausachen zur Beratung an, die von
Vergaben bis zur Erweiterung des Ge-
werbegebiets „Mauersteige“ reichen.
Verabschiedet werden unter anderem
noch die bisherigen Ortsvorsteher Ed-
gar Knaus aus Hartheim und Her-
mann Schöller aus Oberdigisheim.
Die Sitzung endet mit Bekanntgaben,
Anfragen und Verschiedenem.

GEMEINDERAT

Wahl der
Ortsvorsteher

STETTEN A .K.M.

In der evangelischen Kirche feiert
Frauen am Freitag, 9. Oktober,
19.30 Uhr, ein ökumenisches Ernte-
dankfest. Alle Frauen sind dazu
eingeladen.

Die Sportschützen Glashütte
laden am Samstag, 3. Oktober, ab
10 Uhr, zum Weißwurstfrühschop-
pen ins Vereinsheim ein. 

CDU-Gemeindeverband: Am
Samstag, 3. Oktober, 11 Uhr, findet
zum Tag der Deutschen Einheit ein
Festakt mit Joachim Gauck (ehema-
liger Bundesbeauftragter für die
Unterlagen des Staatssicherheits-
dienstes der ehemaligen DDR) im
Stauffenberg-Schloss in Albstadt-
Lautlingen statt. Die Mitglieder
vom CDU-Gemeindeverband
Stetten a.k.M. nehmen teil und
bilden Fahrgemeinschaften. Ab-
fahrt ist spätestens um 10 Uhr auf
dem Rathausplatz.

SCHWENNINGEN

Das Altenwerk St. Kolumban geht
am Dienstag, 6.Oktober, wieder auf
Reisen. Die Herbstausfahrt führt
zuerst nach Inneringen, wo der
Erntedankaltar in der Pfarrkirche
besichtigt werden wird. Zweites
Ziel ist die Kreisstadt Sigmaringen.
Auf dem Josefsberg steht die Be-
sichtigung der im Jahre 1629 erbau-
ten Josefskapelle auf dem Pro-
gramm. Zum Abschluss wird in
Dietfurt eingekehrt. Abfahrt ist um
13.30 Uhr an den üblichen Halte-
stellen. Anmeldungen nehmen
Margarete Grathwohl, Tel. 0 75 79/
462, und Anna Deufel, Tel. 0 75 79/
15 84 entgegen. 

BEURON

Die Freiwillige Feuerwehr Beuron
kommt am Samstag, 10. Oktober, 16
Uhr, zu ihrer Hauptübung in Beur-
on zusammen. Dort „brennt“ die
Wäscherei. Die Abteilunge treffen
sich jeweils um 15.45 Uhr an den
Gerätehäusern. Die Feuerwehr
freut sich, den Bürgern ihr Können
zu zeigen.

In der Marienkapelle in Gnaden-
weiler werden am Samstag, 3.
Oktober, um 9.30 Uhr, Tiere im
Sinne des heiligen Franziskus
gesegnet.

K U R Z  N O T I E R T


